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MAGAZINE  (§58/Absatz 17 und 18 WaffG)

Ab 01.09.2020 gelten alle Magazine und Magazingehäuse für Zentralfeuermunition 

mit mehr als 10 Patronen für Langwaffen und mehr als 20 Patronen für Kurzwaffen 

als verbotene Gegenstände!

Dies gilt bei Wechselmagazinen (herausnehmbare Magazine) für jede Art der Waffe (Zentralfeuer). Handelt es sich um eingebaute 

Magazine (nicht herausnehmbare Magazine) dann gilt dies für halbautomatische Waffen (Zentralfeuer).

Magazine müssen deshalb angemeldet werden!

1.) 	 Magazin vor dem 13.06.2017 erworben:

Anmeldung erforderlich bei der zuständigen Waffenbehörde (Frist bis zum 31.08.2021 - Bestandsschutz)

2.) 	 Magazin nach dem 13.06.2017 – 31.08.2020 erworben:

Antrag auf Ausnahmegenehmigung beim BKA erforderlich (Frist bis zum 31.08.2021)

3.) 	 Angedachter Erwerb nach dem 01.09.2020:

Ausschließlich mit vorheriger Ausnahmegenehmigung vom BKA möglich.

Werden Magazine (verbotene Gegenstände) nicht angemeldet, handelt es sich beim 

weiteren Besitz um eine Straftat. Der Besitz eines verbotenen Gegenstandes führt 

üblicherweise zum Verlust der waffenrechtlichen Zuverlässigkeit.

Detaillierte Angaben entnehmen Sie bitte dem Waffengesetz sowie der Anlage zum Waffengesetz.

Kathrin Hochmuth
Württ. Schützenverband
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Anlage 1 zum Waffengesetz

In der August-Ausgabe der SWDSZ haben wir 

begonnen, uns der Anlage 1 zum Waffengesetz 

(Teil 1) zu widmen. Wahrscheinlich von den 

wenigsten Waffenbesitzern jemals gelesen, 

finden sich hier doch die so wichtigen Begriffs-

bestimmungen. Wie in den letzten Beiträgen 

auch, blau gekennzeichnet all das was ge-

ändert wurde und grün unsere Kommentare 

und Ergänzungen. Heute finden Sie hier Teil 

2 der Anlage 1 zum Waffengesetz.

Anlage 1 (zu § 1 Abs. 4)

Begriffsbestimmungen

Unterabschnitt 1:

3.

Weitere Begriffe zu den wesentlichen Teilen

3.1

Austauschläufe

sind Läufe für ein bestimmtes Waffenmodell oder -system, die ohne 

Nacharbeit ausgetauscht werden können.

3.2

Wechselläufe 

sind Läufe, die für eine bestimmte Waffe zum Austausch des vor-

handenen Laufes vorgefertigt sind und die noch eingepasst werden 

müssen.

3.3

Einsteckläufe 

sind Läufe ohne eigenen Verschluss, die in die Läufe von Waffen 

größeren Kalibers eingesteckt werden können.

3.4

Wechseltrommeln 

sind Trommeln für ein bestimmtes Revolvermodell, die ohne Nach-

arbeit gewechselt werden können.

3.5

Wechselsysteme 

sind Austauschläufe einschließlich des für sie bestimmten Verschlus-

ses sowie der für sie bestimmten Gehäuseteile, sofern diese Ge-

häuseteile technisch erforderlich sind und Austauschlauf, Verschluss 

und Gehäuseteile in ihrer Gesamtheit keine bestimmungsgemäß 

verwendbare Waffe ergeben.  

3.6

Einstecksysteme 

sind Einsteckläufe einschließlich des für sie bestimmten Verschlus-

ses sowie der für sie bestimmten Gehäuseteile, sofern diese Ge-

häuseteile technisch erforderlich sind und Einstecklauf, Verschluss 

und Gehäuseteile in ihrer Gesamtheit keine bestimmungsgemäß 

verwendbare Waffe ergeben.

3.7

Einsätze 

sind Teile, die den Innenmaßen des Patronenlagers der Schusswaffe 

angepasst und zum Verschießen von Munition kleinerer Abmessun-

gen bestimmt sind. 			

4. 

Sonstige Vorrichtungen für Schusswaffen 

4.1

Zielscheinwerfer sind für Schusswaffen bestimmte Vorrichtun-

gen, die das Ziel beleuchten. Ein Ziel wird dann beleuchtet, wenn 

es mittels Lichtstrahlen bei ungünstigen Lichtverhältnissen oder 

Dunkelheit für den Schützen erkennbar dargestellt wird. Dabei ist 

es unerheblich, ob das Licht sichtbar oder unsichtbar (z. B. infrarot) 

ist und ob der Schütze weitere Hilfsmittel für die Zielerkennung 

benötigt.

4.2

Laser oder Zielpunktprojektoren sind für Schusswaffen be-

stimmte Vorrichtungen, die das Ziel markieren. Ein Ziel wird mar-

kiert, wenn auf diesem für den Schützen erkennbar ein Zielpunkt 

projiziert wird.

4.3

Nachtsichtgeräte oder Nachtzielgeräte sind für Schusswaffen 

bestimmte Vorrichtungen, die eine elektronische Verstärkung oder 

einen Bildwandler und eine Montageeinrichtung für Schusswaffen 

besitzen. Zu Nachtzielgeräten zählen auch Nachtsichtvorsätze und 

Nachtsichtaufsätze für Zielhilfsmittel (Zielfernrohre).

4.4 

Magazine sind für die Verwendung in Schusswaffen bestimmte 

Munitionsbehältnisse, die der Aufbewahrung und Zuführung von 

Patronen im Rahmen des Ladevorgangs dienen. 

4.4.1 

Eingebaut sind Magazine, die während ihrer Befüllung bestim-

mungsgemäß mit der Schusswaffe verbunden bleiben. 
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4.4.2 

Wechselmagazine sind Magazine, die während ihrer Befüllung be-

stimmungsgemäß von der Schusswaffe getrennt werden. 

4.4.3 

Magazingehäuse sind diejenigen Bestandteile von Wechselmagazi-

nen, die dazu bestimmt sind, die Patronen aufzunehmen.

5.

Reizstoffe sind Stoffe, die bei ihrer bestimmungsgemäßen An-

wendung auf den Menschen eine belästigende Wirkung durch 

Haut- und Schleimhautreizung, insbesondere durch einen Augen-

reiz ausüben und resorptiv nicht giftig wirken.

6.

Nachbildungen von Schusswaffen 

sind Gegenstände, 

- die nicht als Schusswaffen hergestellt wurden,

- die die äußere Form einer Schusswaffe haben,

- aus denen nicht geschossen werden kann und

- die nicht mit allgemein gebräuchlichen Werkzeugen so

umgebaut oder verändert werden können, dass

aus ihnen Munition, Ladungen oder Geschosse verschossen wer-

den können.

Unterabschnitt 2:

Tragbare Gegenstände

1. Tragbare Gegenstände nach § 1 Abs. 2 Nr. 2 Buchstabe a sind

insbesondere

1.1

Hieb- und Stoßwaffen (Gegenstände, die ihrem Wesen nach 

dazu bestimmt sind, unter unmittelbarer Ausnutzung der Mus-

kelkraft durch Hieb, Stoß, Stich, Schlag oder Wurf Verletzungen 

beizubringen),

1.2

Gegenstände,

1.2.1

die unter Ausnutzung einer anderen als mechanischen Energie Ver-

letzungen beibringen (z. B. Elektroimpulsgeräte),           

1.2.2

aus denen Reizstoffe versprüht oder ausgestoßen werden, die eine 

Reichweite bis zu 2m haben (Reizstoffsprühgeräte)

1.2.3

bei denen in einer Entfernung von mehr als 2 m bei Menschen

a) eine angriffsunfähig machende Wirkung durch ein gezieltes Ver-

sprühen oder Ausstoßen von Reiz- oder anderen Wirkstoffen oder

b) eine gesundheitsschädliche Wirkung durch eine andere als kine-

tische Energie, insbesondere durch ein gezieltes Ausstrahlen einer

elektromagnetischen Strahlung,

hervorgerufen werden kann,

1.2.4

bei denen gasförmige, flüssige oder feste Stoffe den Gegenstand 

gezielt und brennend mit einer Flamme von mehr als 20 cm Länge 

verlassen, 		

1.2.5

bei denen leicht entflammbare Stoffe so verteilt und entzündet 

werden, dass schlagartig ein Brand entste hen kann oder in denen 

unter Verwendung explosionsgefährlicher oder explosionsfähiger 

Stoffe eine Explosion ausgelöst werden kann

1.2.6

die nach ihrer Beschaffenheit und Handhabung dazu bestimmt sind, 

durch Drosseln die Gesundheit zu schädigen, 

1.3

Schleudern, die zur Erreichung einer höchstmöglichen Bewegungs-

energie eine Armstütze oder eine vergleichbare Vorrichtung besitzen 

oder für eine solche Vorrichtung eingerichtet sind (Präzisionsschleu-

dern), sowie Armstützen und vergleichbare Vorrichtungen für die 

vorbezeichneten Gegenstände.

2.

Tragbare Gegenstände im Sinne des § 1 Abs. 2 Nr. 2 Buchstabe 

b sind

2.1

Messer,

2.1.1

deren Klingen auf Knopf- oder Hebeldruck hervorschnellen und 

hierdurch oder beim Loslassen der Sperrvorrichtung festgestellt 

werden können (Springmesser),

2.1.2

deren Klingen beim Lösen einer Sperrvorrichtung durch ihre Schwer-

kraft oder durch eine Schleuderbewegung aus dem Griff hervor-

schnellen und selbsttätig oder beim Loslassen der Sperrvorrichtung 

festgestellt werden (Fallmesser),
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2.1.3

mit einem quer zur feststehenden oder feststellbaren Klinge ver-

laufenden Griff, die bestimmungsgemäß in der geschlossenen Faust 

geführt oder eingesetzt werden (Faustmesser), 

2.1.4

Faltmesser mit zweigeteilten, schwenkbaren Griffen (Butterfly-

messer), 

2.2

Gegenstände, 

die bestimmungsgemäß unter Ausnutzung einer anderen als me-

chanischen Energie Tieren Schmerzen beibringen (z. B. Elektro-

impulsgeräte), mit Ausnahme der ihrer Bestimmung entsprechend 

im Bereich der Tierhaltung oder bei der sachgerechten Hundeaus-

bildung Verwendung findenden Gegenstände (z. B. Viehtreiber) 

Unterabschnitt 3:

Munition und Geschosse 

1. Munition ist zum Verschießen aus Schusswaffen bestimmte

1.1

Patronenmunition (Hülsen mit Ladungen, die ein Geschoss ent-

halten, und Geschosse mit Eigenantrieb),

1.2

Kartuschenmunition (Hülsen mit Ladungen, die ein Geschoss 

nicht enthalten),

1.3

hülsenlose Munition (Treibladung mit oder ohne Geschoss, wobei 

die Treibladung eine den Innenab- messungen einer Schusswaffe 

oder eines Gegenstandes nach Unterabschnitt 1 Nr. 1.2 angepasste 

Form hat)

1.4

pyrotechnische Munition

(dies sind Gegenstände, die Geschosse mit explosionsgefährlichen 

Stoffen oder Stoffgemischen [pyrotechnische Sätze] enthalten, die 

Licht-, Schall-, Rauch-, Nebel-, Heiz-, Druck- oder Bewegungs- wir-

kungen erzeugen und keine zweckbestimmte Durchschlagskraft im 

Ziel entfalten); hierzu gehört,

1.4.1

pyrotechnische Patronenmunition (Patronenmunition, bei der das 

Geschoss einen pyrotechnischen Satz enthält),

1.4.2

unpatronierte pyrotechnische Munition (Geschosse, die einen pyro-

technischen Satz enthalten),

1.4.3

mit der Antriebsvorrichtung fest verbundene pyrotechnische Mu-

nition

2.

Ladungen sind die Hauptenergieträger, die in loser Schüttung in 

Munition oder als vorgefertigte Ladung oder in loser Form in Waf-

fen nach Unterabschnitt 1 Nr. 1.1 oder Gegenstände nach Unter-

abschnitt 1 Nr. 1.2.1 eingegeben werden und

- zum Antrieb von Geschossen oder Wirkstoffen oder

- zur Erzeugung von Schall- oder Lichtimpulsen

bestimmt sind, sowie Anzündsätze, die direkt zum Antrieb von 

Geschossen dienen.

3.

Geschosse im Sinne dieses Gesetzes sind als Waffen oder für 

Schusswaffen bestimmte

3.1

feste Körper, 

3.2

gasförmige, flüssige oder feste Stoffe in Umhüllungen. 

WSV:

Jeglicher Umgang mit Waffen unterliegt in Deutschland dem Waf-

fengesetz (WaffG). Die Anlage 1 zum WaffG definiert, wann ist ein 

Gegenstand eine Waffe. Dabei geht es neben den Schusswaffen 

u.a. auch um Nachbildungen, Signalwaffen, Schreckschusswaffen

sowie um Hieb- oder Stichwaffen.

Begriffe und Sachverhalte werden in Anlagen zum Gesetz erläutert. 

Sie sind eine wichtige Grundlage für die Rechtsprechung. 

Oftmals handelt es sich bei den Änderungen um Richtigstellungen, 

eindeutigere Formulierungen und natürlich auch um Neufassungen, 

weil sich das Gesetz geändert hat.

Unbedingt beachten, bei den Definitionen zu den wesentlichen 

Teilen von Schusswaffen wurden Änderungen vorgenommen (z.B. 

Thema Gehäuse). 

Waffenrecht Wissenswertes


